
II. Al)h: Fr. Müller. Das Verbum ,liastam‘ im Neupersiscben. l

II.

Das Verbum ,hastam‘ im Neupersisehen.
Von

Dr. Friedrich Müller,
wirkl. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

JUas Verbum ,sein* besitzt in unserer Sprache .eine doppelte
Bedeutung: nämlich erstens fungirt es als Verbindungsglied
zwischen Subject und Prädicat (Copula), zweitens drückt es
die Existenz eines Dinges aus, z. B.: .Der Mensch ist sterblich*,
und ,ich glaube, dass ein Gott ist*. Ebenso im Lateinischen und
Griechischen: ,homo mortalis est, dulce est pro patria mori*;
dagegen: ,esse ea dico quae cerni tangive possunt, sunt qui
ita dicunt'; ebenso ,sipvjvyjv ayeiv äyaQc'/ e&lt;mv, tcotüv apsTÖv
sct'.v yi eüaeßsia*; dagegen: ,toüto o &amp;m, NecTWp 6 UiXioc äruv, oXwXev
ou§’ et’ ecv. Tpofa*. — Diese beiden Bedeutungen, welche in unserer

Sprache, sowie auch im Latein und Griechischen, Zusammen
flüssen, werden von mehreren Sprachen scharf auseinander ge
halten. So z. B. entspricht der deutschen Copula ,sein* im Tür
kischen j&gt;, während unser ,sein* in der Bedeutung ,existiren*
im Türkischen durch ausgedrückt wird. Der positiven Aus
sage ,&gt; entspricht die negative JS&gt;, der positiven Aussage h
die negative — Man sagt daher: Verschwen
dung ist eine Sünde*, &lt;AJ\ »Gott ist gross*,
j &gt; ri~^ ,Isfahan ist eine grosse Stadt*, dagegen Vbb ,ist
(existirt) dein Vater?*, d. h. ,hast du einen Vater?*. Ebenso
sagt man: ,es ist nicht gut*, ,mein Vater
ist nicht zu Hause*, dagegen f bb ,mein Vater ist (existiert)
nicht*, d. h. ,ich habe keinen Vater*.

Dem türkischen und entspricht im Mongolischen
bui, dem entspricht busu, dem entspricht ügei. Man
sagt: kümin inu jehe bui ,dieser Mann ist gross* (Mensch dieser
gross ist), oder auch schlechtweg: kümin inu jeJce; ene morin
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